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Einsamkeit 

Einleitung 

Einsamkeit wird als ein subjektiv wahrgenommener Mangel an bedeutsamen sozialen Bezie-
hungen (Peplau & Perlman, 1982) verstanden, der auftreten kann, wenn sich die tatsächlichen 
sozialen Beziehungen oder Beziehungsstandards ändern.  

Einsamkeit ist insbesondere bei jungen (zwischen 18 und 30 Jahren) sowie bei alten Erwachse-
nen (über 80 Jahre) ein relevantes Phänomen (Hawkley et al., 2020; Luhmann & Hawkley, 
2016). Da Studierende vorwiegend in die Altersgruppe der jungen Erwachsenen fallen, weisen 
sie möglicherweise ein erhöhtes Risiko für Einsamkeit auf. Insbesondere aufgrund der COVID-
19-Pandemie und des Studiums von zu Hause sind Studierende stark von Einsamkeit gefähr-
det (Bu et al., 2020). 

Interaktionen mit Freund:innen und Verwandten, soziales Engagement und die Teilnahme an 
sozialen Gruppen sind durchweg mit einem geringeren Maß an Einsamkeit verbunden 
(Croezen et al., 2009; Rotenberg et al., 2010). Ein hohes Ausmaß subjektiv wahrgenommener 
Einsamkeit hängt mit depressiven Symptomen, schlechter Schlafqualität, körperlichen Ge-
sundheitseinbußen sowie erhöhter Mortalität zusammen (Hawkley & Capitanio, 2015). Ähnliche 
Zusammenhänge zeigen sich auch mit Angst, Stress und allgemeiner psychischer Gesundheit 
(Richardson et al., 2017) sowie Lebenszufriedenheit (Bergin & Pakenham, 2015). Bei Studieren-
den ist Einsamkeit mit Depressivität und Ängstlichkeit assoziiert. Zudem können verschiedene 
Faktoren das Einsamkeitsrisiko bei Studierenden erhöhen, z. B. körperliche Inaktivität, ein 
Migrationshintergrund oder das Alleinwohnen (Diehl et al., 2018). Insbesondere bei Studienan-
fänger:innen kann Einsamkeit zu depressiven Episoden führen (Wei et al., 2005). Während der 
COVID-19-Pandemie hat sich die wahrgenommene Einsamkeit bei Studierenden verstärkt, be-
sonders markant bei internationalen Studierenden (Dingle & Han, 2021).  

Methode 

Zur Erhebung der Einsamkeit wurde eine Skala genutzt, welche mit vier Items die tägliche Ein-
samkeit misst (Buecker et al., 2020). Ein Beispielitem ist: „Ich fühle mich heute einsam.“ Das 
Antwortformat war fünfstufig: „stimme überhaupt nicht zu“ (1) bis „stimme voll und ganz zu“ 
(5). Zur Auswertung wurde der Mittelwert über die vier Items gebildet. Der Skalenwert ent-
spricht dem Mittelwert aller Antwortwerte dieser Items. Es wird maximal ein fehlender Wert 
durch den Mittelwert der beantworteten Items ersetzt. Höhere Werte entsprechen einem hö-
heren Ausmaß an erlebter Einsamkeit. 

https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/ppg/publikationen/forschung/Schriftenreihe/Gesundheitsbericht-01-21/Gesamtbericht_FU21.pdf
https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/ppg/publikationen/forschung/Schriftenreihe/Gesundheitsbericht-01-21/Gesamtbericht_FU21.pdf
https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/ppg/publikationen/forschung/Schriftenreihe/Gesundheitsbericht-01-21/Gesamtbericht_FU21.pdf
https://www.ewi-psy.fu-berlin.de/einrichtungen/arbeitsbereiche/ppg/publikationen/forschung/Schriftenreihe/Gesundheitsbericht-01-21/Gesamtbericht_FU21.pdf
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Kernaussagen 

• Die befragten FU-Studierenden berichten ein eher geringes Ausmaß der erlebten 
Einsamkeit (M=2,2). 

• Weder zwischen den Geschlechtern noch zwischen Studierenden verschiedener 
Fachbereiche zeigen sich substanzielle Unterschiede im Ausmaß der erlebten 
Einsamkeit. 

Ergebnisse 

Insgesamt geben die befragten FU-Studierenden ein eher geringes Ausmaß erlebter Einsam-
keit an (M=2,2). Männliche und weibliche Studierende unterscheiden sich dabei nur marginal 
voneinander (♀: M=2,2 vs. ♂: M=2,3; vgl. Abbildung 1).  

Auch bezogen auf Studierende der einzelnen Fachbereiche sind nur marginale Unterschiede zu 
erkennen. Die geringsten Ausprägungen des Einsamkeitserlebens weisen Studierende der 
Fachbereiche Veterinärmedizin, Erziehungswissenschaft und Psychologie sowie Rechtswissen-
schaft auf (M=2,1). Studierende der Fachbereiche Mathematik und Informatik, Physik, Ge-
schichts- und Kulturwissenschaften, Philosophie und Geisteswissenschaften sowie Wirtschafts-
wissenschaft weisen mit Mittelwerten von jeweils 2,3 die höchsten Werte auf (vgl. Abbildung 2). 

Einordnung 

Die Werte der befragten FU-Studierenden sind vergleichbar mit jenen der ebenfalls 2021 be-
fragten Studierenden der TU Kaiserslautern sowie der Hochschule Neu-Ulm. Lediglich weibli-
che Studierende der FU Berlin geben ein signifikant geringeres Einsamkeitserleben an als 
weibliche Studierende der TU Kaiserslautern (M=2,2 vs. M=2,5, vgl. Tabelle 1). 
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Grafische Ergebnisdarstellung 

Abbildung 1: Einsamkeit, differenziert nach Geschlecht 

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 5 mit 95%-Konfidenzintervall 

Abbildung 2:  Einsamkeit, differenziert nach Fachbereichen 

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 5; Angaben in Prozent mit 95%-Konfidenzintervall  
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Tabelle 1:  Einsamkeit, im Vergleich der Studierenden der FU Berlin 2021 mit Studierenden 
der UHR-Befragungen an der TU Kaiserslautern 2021 sowie der Hochschule 
Neu-Ulm 2021 

  UHR FU 2021 
M (95%-KI) 

UHR TUK 2021 
M (95%-KI) 

UHR HNU 2021 
M (95%-KI) 

Gesamt n=2805 n=909 n=366 

 2,2 (2,2–2,3) 2,3 (2,3–2,4)  2,3 (2,2–2,4)  

Männer n=737 n=501 n=120 

 2,3 (2,2–2,3) 2,2 (2,2–2,3)  2,1 (2,0–2,3)  

Frauen n=2021 n=404 n=244 

 2,2 (2,2–2,3) 2,5 (2,4–2,6)  2,3 (2,2–2,5)  

Anmerkung:  Mittelwerte auf einer Skala von 1 bis 5 mit 95%-Konfidenzintervall  

 


	Einsamkeit
	Einleitung
	Methode
	Kernaussagen
	Ergebnisse
	Einordnung
	Literatur
	Grafische Ergebnisdarstellung


